
Auftritt im Europapark

Vöhrenbach – Die seit fünf Jahren be-
stehende Kooperation der Josef-Heb-
ting-Schule mit dem Gesangverein 
Concordia ist ein Gewinn für beide Sei-
ten. Schon zum zweiten Mal wurde der 
Bewerbung für die Teilnahme beim Eu-
romusique Festival im Europapark ent-
sprochen. Groß war die Freude, als 55 
Kinder, Eltern, sowie Sängerinnen und 
Sänger des Gesangvereins Concordia 
mit dem Bus nach Rust fuhren. 30 Mi-
nuten Zeit hatte der Kooperationschor 
für seinen Auftritt im Globe-Theater im 
englischen Viertel. Der Kinderchor trat 
alleine und mit Instrumentalbegleitung 
auf und sang zum Beispiel „Ich wollte 
nie erwachsen sein“ von Peter Maffay, 
zusammen mit dem Chor der erwach-

senen Sänger.
Die Proben der vergangenen Wo-

chen mit den Lehrerinnen Nina Benz-
Trieschmann und Birgit Winskows-
ki haben sich gelohnt. Einmal wurde 
auch mit dem Erwachsenen-Chor eine 
gemeinsame Probe abgehalten, wobei 
Elke Hummel die Klavierbegleitung 
übernahm und auch den Chor beim 
Festivalauftritt unterstützte.

Später konnten sich Kinder wie Er-
wachsene bei herrlichem Wetter im Eu-
ropapark vergnügen. Der Kinderchor, 
Chorsängerinnen und Sänger erhielten 
freien Eintritt, die Buskosten wurden 
anteilig über das Sponsoring des Ba-
dischen Chorverbands übernommen. 
Aus diesem Fons werden nun auch neue 
Notensätze für einen weiteren gemein-
samen Auftritt im neuen Schuljahr ge-
kauft.

Hepting-Schüler und Gesangver-
ein Concordia bei Euromusique

Kleine Forscher  
in Donaueschingen
Mit einem Forscherausflug ins Kinder- 
und Jugendmuseum nach Donau-
eschingen beendeten die Vorschü-
ler und Erstklässler der Gütenbacher 
Grundschule ihr Forscherprojekt 
zum Thema Magnetismus. In Donau-
eschingen konnten sie nicht nur ihr 
Wissen über magnetische Materiali-
en überprüfen, sondern auch in ei-
nem spannenden Workshop einem 
geheimnisvollen Einbrecher auf die 
Spur kommen. Dabei waren detekti-
vischer Verstand, technisches Wissen 
und praktische Fähigkeiten gefragt. 
Die jungen Konstrukteure stellten ihr 
eigenes Detektivwerkzeug her, ein Pe-
riskop, und konnten den Fall lösen. Im 
Bild sind Museumspädagoge Chris-
han, Schulleiterin Veronika Weis und 
Kindergartenleiterin Daria Hellinger-
Kolb mit Vorschülern und den Erst-
klässlern zu sehen. BILD:  SCHULE

Vöhrenbach – Ein umfangreicher Be-
richt des Fraktionsvorsitzenden im 
Vöhrenbacher Gemeinderat, Rüdiger 
Hirt, prägte die Hauptversammlung 
des CDU-Ortsverbandes. Zu Gast war 
auch der CDU-Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei.

Der Vorsitzende Detlef Schuler be-
richtete über verschiedene Aktivitäten 
des Ortsverbands. Dazu zählten unter 
anderem der Kreisparteitag sowie eine 
öffentliche Besichtigung des Friedhofs 
in Hammereisenbach und der Ruine 
Neufürstenberg.

Rüdiger Hirt berichtete aus dem Ge-
meinderat, wobei ihm der Vorsitzende 
Detlef Schuler Mut machte, auch wenn 
die Verwirklichung der Ziele nicht im-
mer einfach sei. Hirt erläuterte unter 
anderem, dass endlich der öffentliche 
Nahverkehr auch in Langenbach an-
gekommen ist, nicht zuletzt dank des 
Ortsvorstehers Helmut Ruf.

Ein schwieriges Thema sei die alle 
zehn Jahre notwendige Sicherheits-
prüfung der Linachtalsperre, die den 
Haushalt der Gemeinde belastet: „Kön-
nen wir uns das auf Dauer leisten?“ 
Gleichzeitig kritisierte Hirt, dass durch 
Umweltauflagen eine wirtschaftliche 
Nutzung der Talsperre fast unmöglich 
gemacht werde.

Weitere Themen waren die Breit-
bandversorgung sowie die Josef-Heb-
ting-Schule, die nur noch als reine 
Grundschule geführt wird. Allerdings 

sah er das Thema der gerade von der 
grün-roten Politik angestrebten Ge-
meinschaftsschule kritisch, da der Sinn 
dieser Schulform bisher nicht belegt sei. 
Außerdem ging es um die Freibadsanie-
rung, die Sanierung des Stadtkerns und 
die Gestaltung des Friedhofes.

Thorsten Frei bescheinigte der CDU 
eine sehr professionelle Arbeit im Orts-
verband. Neben Themen wie Asyl, Mig-
ration und Flucht ging Frei auch auf das 
von Rüdiger Hirt angesprochene Thema 
der Unterbringung der Flüchtlinge nach 
einem festen Schlüssel ein. Er machte 
deutlich, dass es auch für Gemeinden 

wie Vöhrenbach die Möglichkeit gebe, 
für die Unterbringung der Flüchtlinge 
zuständig zu sein, dies aber in Wohn-
anlagen in Villingen-Schwenningen zu 
tun, wie es Bad Dürrheim und Bräun-
lingen bereits praktizieren. Schließlich 
dankte er in seiner Funktion als Kreis-
vorsitzender für die erfolgreiche Aus-
richtung des Kreisparteitages.

Bei den anstehenden Neuwahlen 
wurden der Vorsitzende Detlef Schu-
ler, sein Stellvertreter Martin Schnei-
der, Schatzmeister Reinhard Pfaff und 
Schriftführerin Gunda Kleiser wieder-
gewählt. Detlef Schuler übernimmt das 

neue Amt des Mitglieder-Beauftragten. 
Als Beisitzer gewählt wurden Joachim 
Bischof, Rudolf Dilger, Patrick Hellen-
schmidt, Jürgen Neininger und Helmut 
Ruf.

Schließlich konnte Detlef Schuler 
etliche Mitglieder für ihre Treue zur 
christdemokratischen Partei auszeich-
nen. Seit 25 Jahren dabei ist Joachim Bi-
schof, Detlef Schuler selbst wurde für 30 
Jahre Mitgliedschaft geehrt. Bereits seit 
40 Jahren dabei sind Rolf Haase, Wolf-
gang Kleiser, Hermann Schuler, Otto 
Kienzler, Agustin Knöpfle, Helmut Ruf 
und Gunda Kleiser.

Linachtalsperre wirft Finanz-Fragen auf

V O N  S T E FA N  H E I M P E L

➤ ➤ CDU-Ortsverband sieht  
Belastung ohne Ausgleich

➤ ➤ Frei lobt Engagement  
und den Kreisparteitag

Wahlen und Ehrungen 
bei der CDU Vöhren-
bach: Im Bild sind zu 
sehen (von links, vor-
ne) Gunda Kleiser, der 
CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei, 
Ortsverbandsvorsit-
zender Detlef Schuler, 
Helmut Ruf, Joachim 
Bischof und Rüdiger 
Hirt sowie hinten (von 
links) Reinhard Pfaff, 
Jürgen Neininger, Ru-
dolf Dilger und Agustín 
Knöpfle.  
BILD:  STEFAN HEIMPEL

Der Kinderchor, gebildet aus den Mädchen und Jungen der vierten Klasse der Josef-Hebting-Schule, tritt zusammen mit dem Gesangverein 
Concordia in Rust auf. BILD:  SCHULE

Donaueschingen (wur) Ein Chir-
urg setzt den großen Schnitt: Michael 
Klotzbücher wird zum Jahresende sei-
ne Facharzpraxis an der Hermann-Fi-
scher-Allee in Donaueschingen schlie-
ßen und auch seine – inzwischen halbe 
– Zulassung zurückgeben. Den Zeit-
punkt, seine kassenärztliche Betäti-

gung zu beenden, 
hält der 67-Jährige 
für gut gewählt. Äu-
ßerer Anlass ist die 
Einführung der Te-
lematikinfrastruk-
tur für gesetzlich 
Versicherte. Klotz-
bücher sieht diese 
Neuerung kritisch. 
Er ahnt Ärgernisse, 
wenn sich das neue 

System ans vorhandene Netz andockt. 
„Ich möchte gar nicht wissen, was da 
passiert. Schon jetzt blockiert die si-
chere Internetleitung zur Kassenärzt-
lichen Vereinigung, sobald sie genutzt 
wird, andere Anwendungen auf mei-
nem Computer.“

Neben der Telematik-Skepsis, die 
Klotzbücher auch auf seiner Home-
page aufführt, gibt es auch persön-
liche Gründe. „Mit 67 denkt man ir-
gendwann mal ans Aufhören“, sagt er. 
Dazu gehört auch ein selbstkritischer 
Blick auf die eigene Gesundheit, aber 
auch übergeordnete Entwicklungen, 
die Klotzbücher nicht passen. „30 Jahre 
bin ich ohne Gesundheitsamt, Gewer-
beaufsicht, Hyper-Bürokratisierung 
und Überwachung ausgekommen“, 
fährt er fort. Dazu kommen Trends in 
seinem Beruf. „Ambulantes Operie-
ren war damals etwa Neues“, erinnert 
er sich an seine Anfänge. Im 100 Qua-
dratmeter großen OP-Bereich wurde in 
guten Zeiten an drei Vormittagen ope-
riert, heute haben sich die Nutzungszei-
ten auf einen Vormittag alle zwei Wo-
chen reduziert.

Wenn der Bedarf abnimmt, endet in 
Donaueschingen eben eine Ära. Klotz-
bücher selbst hat das ambulante Ope-
rieren 32 Jahre praktiziert, sein Vorgän-
ger einige Jahre zuvor. Seine Zulassung, 
so die gegenwärtige Tendenz, werde er 
zum Jahresende der KV zurückgeben – 
auch auf die Gefahr hin, dass ein neuer 
Kollege die Zulassung in eine Praxis mit 
nach Villingen-Schwenningen nehmen 
könnte. Vergeblich habe sich Klotzbü-
cher, viele Jahre FDP/FW-Sprecher im 
Donaueschinger Rat, im Frühjahr um 
eine Nachfolge gekümmert. Mit den 
beiden Bewerbungen zeigte er sich un-
zufrieden.

Klotzbücher 
schließt Praxis

Telematik
Alle Arzt- und Therapeutenpraxen müs-
sen 2019 an das bundesweit größte 
elektronische Gesundheitsnetzwerk 
Telematikinfrastruktur angeschlos-
sen sein. Ein Versichertenstammda-
tenmanagement, kurz VSDM, soll den 
automatischen Austausch der Versi-
chertendaten in der Praxis und auf 
der elektronischen Gesundheitskarte 
ermöglichen. Funktionalität und Sicher-
heit gebieten, die Praxen mit zertifizier-
ten Konnektoren (einer Art Router) und 
Kartelesegeräten auszustatten. Die 
Erstinvestition kostet ein paar Tausend 
Euro, monatliche Kosten folgen. (wur)

Michael  
Klotzbücher. 

B ILD:  JENS WURSTHORN

VÖHRENBACH · GÜTENBACHS Ü D K U R I E R  N R .  1 5 2  |  T G S
D O N N E R S T A G ,  5 .  J U L I  2 0 1 8 19


